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Projektbeschreibung 
 

Menschen mit schweren psychischen Erkrankungen (Severe Mental Ill-
ness, SMI) haben ein besonders hohes Risiko für zusätzliche körperliche 
Erkrankungen, wie zum Beispiel Diabetes mellitus, Herz-, Gefäß- oder 
Lungenerkrankungen. Diese komorbiden somatischen Erkrankungen 
können zu einer reduzierten Lebenserwartung von SMI-PatientInnen 
beitragen. Häufig kommt es vor, dass der Fokus der Behandlung von 
SMI Patienten auf ihrer psychischen Erkrankung liegt, während eine 
Unterversorgung ihrer körperlichen Erkrankungen zu registrieren ist. 
Um dies zu vermeiden, kann der erste Schritt eine optimierte und frühe 
Diagnose der körperlichen Erkrankung sein, mit dem Ziel einer Über-
führung zu einer leitliniengerechten Behandlung. Ein weiteres zentrales 
Instrument kann die Prävention von somatischen Erkrankungen sein. 

Ziel des Konsortial-Projektes PSY-KOMO ist die Behandlungsqualität für 
Menschen mit SMI in Deutschland zu verbessern, indem der Zugang zur 
ärztlichen Regelversorgung erleichtert wird. Dies soll über ein struktu-
riertes Vorgehen erreicht werden. Mögliche weitere Erkrankungen sol-
len somit früher entdeckt und besser versorgt werden. 

PSY-KOMO schafft interdisziplinäre, multiprofessionelle Netzwerke be-
stehend aus GesundheitsbegleiterInnen, PsychiaterInnen und Psycholo-
gInnen, HausärztInnen sowie medizinischen Fachangestellten und 
deckt somit wichtige Disziplinen im Versorgungssystem ab. Das Netz-
werk und die PatientInnen werden durch GesundheitsbegleiterInnen, 
welche als Knotenpunkte und niedrigschwellige Kontaktpersonen zur 
Verfügung stehen, unterstützt. Das Konsortial-Projekt wird von einem 
Team aus Versorgungsforschenden, mit einer multiprofessionellen Zu-
sammensetzung, wissenschaftlich begleitet.  

Der Ansatz von PSY-KOMO liegt auf der Versorgerseite und soll Patien-
tInnen ermöglichen, die Regelversorgung optimal in Anspruch zu neh-
men. So können beispielsweise medizinische Konsile einer individuel-
len, mit der somatischen Medikation abgestimmten Psychopharmako-
therapie dienen und dadurch unerwünschte Wechselwirkungen ver-
mindern. Auch das Aufzeigen und die Durchführung von Online-Präven-
tionsprogrammen sind Teil des Projektes. 

PSY-KOMO bezieht verschiedene Kreistypen in Deutschland ein:  
Frankfurt am Main, Göppingen, Greifswald und Neuss. Damit soll eine 
Übertragbarkeit in die Regelversorgung im gesamten Bundesgebiet er-
möglicht werden. Das Projekt wird durch den Innovationsfonds des Ge-
meinsamen Bundesausschusses (G-BA) über drei Jahre mit insgesamt 8,8 
Millionen Euro gefördert (Förderkennzeichen: 01NVF19019). 
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